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M88 Samstag , den 12. April 1919 1V2. Jahrgang

Drilage rnr Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger

Die badiscke Sekangenen -
kürsorge .

i .
In Baden ist, so schreibt das Nachrichtenblatt der Reichszen.

trale für Kriegs- und Zivilgcfangene, die Arbeit für unsere
Geangenen fest den ersten Tagen des Krieges betrieben wor-
den . Die zahlreichen Vermieten und Gefangenen, die im El¬
saß verlorengegangen waren, erforderten die Fürsorge des
Landes. Schon in den ersten Septembertagen des Jahres 1814
war der Delegierte für Gefangenenfragen in Genf, um dort
500 französische Gefangenenadressen zu überbringen, nachzu .
weisen, daß Deutschland den französischen Gefangenen keine
Schwierigkeiten für die Korrespondenz in den Weg legte, um
die Gefangenen in Verbindung mit ihrer Familie zu setzen.
Die Folge der Schritte , welche damals vom Roten Kreuz Genf
eingeleitet wurden , war , daß seit Ende September 1914 die
Gefangenentonrrespondenz' auch von seiten Frankreichs keine
Schwierigkeiten fand . Seit Ende des Jahres 1914 bestanden
die direkten Beziehungen mit Frankreich und England für die
Scrmißteimachforschung . Die Gefangenenfürsorge wurde in
Baden zunächst in Heidelberg , Freiburg, Mannheim betrieben ,
indem die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz aus ihren Mitteln
erhebliche Summen zur Verfügung stellten . Seit dem Früh,
fahr 1915 gibt es in Baden ein besonderes Meldewesen für
die aus Baden vermißten Kriegs- und Zivilgefangenen. In¬
folgedessen war es in einigen Fällen möglich, Mißverständnisse
des militärischen Nachweisebureaus durch eine selbständige
Nachweisgrundlage zu berichtigen . Die heimgekehrten Zivil-
gefangenen waren durch die Anforderungstätigkert in dem
Lande längst bekannt, als sie in Singen eintrafen.

Das Unterstützungswesru für die Badener im Ausland er .
folgt fest dieser Zeit durch regelmäßige Geld- und Warenspen.
den. Die badische Gesangenenfürsorge hatte zuerst ihren eige¬
nen Liebesgabenversand im neutralen Ausland, und es sind
Anregungen von Freiburg, die dazu geführt haben , daß später
der Vermittlungsverkehr mit Paketen durch Hilfe neutraler
Staaten möglich wurde.

Baden hat w erseits für die zentralen Aufwendungen der
Gefangenenfürsorge wie die Weihnachtssendungen 1915 , 1916
die auf Baden entfallenden Beiträge geleistet. Die große
Russensendungim Jahre 1915 wurde von Baden aus durch die
Sammlung , die etwa 2H0OOO Mark für den Liebesgabenver.
fand nach Rußland und Sibirien aufbrachte , gesichert. Die
Volksspende für die deutschen Kriegs- und Zivilgefangenen
1916 brachte in Baden 425 009 Mark . Für die Rote-Kreuz -Un.
N-rstützung der Rückläufer und Rückwanderer aus dem Osten
wurde einerseits nach Berlin ein Betrag zur Verfügung ge-
stellt von 161 000 Mark, andererseits sorKe eine besondere ba-
dische Stelle unter Leitung eines badischen Landsturmoffiziers
dafür , daß die Rückläufer dort beim ersten Betreten des deut-
scheu Heeresbereichs in Fühlung mit der Heimat standen .

Die wichtigste Eigenleistung des badischen Landesvereins
vom Rottn Kreuz bestand in der Organisation und der Durch¬
führung der Einzelunterstützung; weit über die Erträge der
Sammlung hinaus hat das Badische Rote Kreuz Mittel für
die Versorgung des einzelnen bedürftigen Gefangenen aus
dem badischen Lande zur Verfügung gestellt und in dauernden
Einzelsendungen den Gefangenen zugeführt. Geldsendungen
und Warensendungenwechselten dabei . Dieses Unterstützungs-
wesen wurde absichtlich dezentralisiert, da der Gefangene am
besten durch die Arbeit der engsten Heimat unterstützt und
überwacht wird . Dabei war andererseits die ganze Prüfung der
Bedürftigkeit und die Organisation von Sammelsendungen zen.
trassiert . Die einzelnen Bezirksausschüsse wie Mannheim mit
einer Jahresleistung von 120—160000 Mark für Einzelunter¬
stützungen, Heidelberg mit einer Jahresleistung von 30—50000
Mark , aber auch zahlreiche Bezirksausschüsse der Mittelstädte
und der ländlichen Bezirke haben Zehntausende währen- des
Krieges für die dauernde Versorgung ihrer Angehörigen aufge.
wendet . Solche Ausschüsse sind : Kehl , Offenburg , Boxberg,
Donaueschingen , Forbach, Gernsbach, Rastatt, Singen , Kon¬

stanz, Bruchsal, Müllheim, Neckarbischofsheim, Lahr-Stadt .
Wiesloch , Neustadt , Eberbmch Überlingen , Oberkirch, Zell i . W-
In vielen dieser Bezirke halben sogar regelmäßige Beitrag der
Gemeinden für die Gesangenenfürsorge während des ganzen
Krieges stattgefunden . Der Landesausschuß der badischen Ge¬
fangenenfürsorge in Freibnrg unterstützt die Gefangenen aus
denjenigen Bezirken , in denen eine Organisation fehlt und
entfaltet außerdem eine ausgleichende Tätigkeit, indem er ein-
zelnen Bezirks , und Ortsausschüssen , wenn ein Defizit vor¬
handen war , Mittel zur Verfügung stellte. Me eigenen Auf.
Wendungen des LandesausschuffeS für die Einzelunterstützung
sind jährlich gewachsen ; im Jahre 1916/17 war eS für ein Ge.
schüft fjahr noch 180 VOV Mark. Me Aufwendungen für Ge¬
fangenenfürsorge i« Baden währeird des Krieges bis zum
Februar 1919 übersteige » an Einzelnnterstützungeneine Mil ,
lio«. Noch nach dem Waffenstillstand war der Landesausschutzin der Lage, große Unterstützungen für den einzelnen Mann
herausgelangen zu lassen . Durch Landessammlungen, die
neben den Reichssammlungen veranstaltet wurden, wurden in
den Jahren 1916 , 1917 und jetzt wieder 1919 Mittel aufgebracht ;
die ganze Werbetätigkeit wäre in der großzügigen Art nicht
möglich gewesen , ohne die wirksame Unterstützung von seiten
des Prinzen Max von Baden , der die Gefangenenfürsorge,
während des ganzen Krieges, erheblich gefördert hat . Auf seine
Anregung hin haben diejenigen Werke, die auf badischem Bo-
den arbeiten , erhebliche Summen zur Verfügung gestellt , außer
der Einzelversorgung der Arbeiter und Angestellten in feind-
sicher Gefnagenschast , die nicht nur von Reichsdeutschen , son .
dern auch von sHweizerischen Werken, die auf badischem Bo-
den NiederlcHungen haben , in vorbildlicher Meise gestiftet
worden ist. ^Darüber hinaus hat der Badische Dcmdesausschuß die
übliche Rote -Kreuz-TStigkeit entfaltet. Die Bermißtennach-
fvrsämn 'z wurde in Baden von den ersten Kriegsmonaten an
in enger Zusammenarbeit mit den- Rot-Kreuz-Organisationen
der neutralen und feindlichen Länder und mit andern Vereini.
gungen, die sich mit der Vermißtennachforschung und der Ge .
fangenenfürsorge befaßten , betrieben . Die Kameradennach,
forschung wurde für die badischen Truppenteile in Baden selb ,
ständig gepflegt . Als dann seit April 1916 die Kriegstodeser-
klärung eine wichtige Rolle spielte , wurde durch eine Verfügungdes Badischen Justizministeriums die gesamte badische Praxis
darauf hingewiesen, für jeden Fall der Todeserklärung einen
Bericht über den Stand der Bermißtennachforschnng beim
Lcmdesausschuß der badischen Gesangenenfürsorge vom Roten
Kreuz einzuholen, so daß in Baden für die wichtige Frage deS
Lebensversicherungsrechtes und der Hinterbliebenenansprücheeine ganz einheitliche Praxis entstanden ist.An besonderen Einrichtungen , die der badische Landesans -
schuß den Familien der Gefangenen zur Verfügung stellte ,wären dabei zu nennen: Ein besonderer Geldvw-intllu .igsvrr .
kehr , durch den die Familien Geldunterstützungen den Gefange¬
nen zuwiesen. Dieser Verkehr hatte eine seh > groß ? Bedeutungmit Rußland, wo durch die Mithilfe des deutschen Hilfsvereins
Stockholm und durch die Versendung von Papierrubeln im der -
sicherten Wertbrief ein« erhebliche Verbesserung der Gekdzustel .
lung erzielt wurde . Andererseits im Verhältnis zu Frankreich ,wo ein besonderer Vertrag mit der Berner Oberpostkontrolle
bestand, auf Grund dessen es mit Bankbeziehungen gelang,zeitweise die Postanweisungen nach >Frankreich zu einem gün.
st-igeren Kurse als durch die Bank durchzubringen und anderer,
seits durch Ausfertigung der Postanweisungen durch Schreib -
rnaschinenschrist in Freiburg eine vergrößerte Sicherheit der
richtigen Adressierung zu erreichen. Der Vermittlungsverkshr
dieser Art war gewaltig und belastete den Landesausschutzmit einer großen Verwaltungsaufgabe. Im Jahre 1918
kamen täglich 800—1000 Mark während des ganzen Jahres im
Durchschnitt zur Vermittlung, durchweg in kleinen Beträgenvon 10—20 Mark.

Neben der Fürsorge für den einzelnen Mann wurden da.neben an alle deutschen Bedürftigen in französischer Gefangen,
schaft im Jahre 1915 Sammelsendumgrn ausgefertigt, die ineiner Zeit, da die Versorgung mit Wasche in Frankreich
noch im argen lag. in großen Mengen von Hemden , Unter.

beinkleidern, Strümpfe» in französische Gefangeneniagetz
sandten. Me deutschem Kolonialgefangenen in Mediuna leb.
ten im Winter 1915/18 mit Chinin, das vom LandeSausschutz
der badischen Gesangenenfürsorgegesandt wurde. Eine Sam »
melsendung im Werte von 4000 Mark ging an einzelne marvk.
kanische Arbeitsplätze .

Eine badische Schwester , die Generaloberin Gräfin Horn»
hat die Schwesternreise in Sibirien und Rußland mitgemachtund auch sie könnte UnterstützungSgelder von seiten des badi-
schen Fürstenhauses ausliefern.

Die Fürsorge und Unterstützung-Stätigkeit des Badischen Ra¬
ten Kreuzes richtete sich nicht allein an die einzelnen Deutschen ,
deren Angehörige in Baden ansässig waren . Auf Kosten des
Landesausschussesreisten allein in den Jahren 1917 und 1918
680 badische Frauen zu ihren inetrnierten Angehörigen in der
Schweiz, 80 zu den Internierten in Holland .Der Landesausschuß der badischen Gesangenenfürsorge hatdaneben für die Löhnungsgesuche der Familien bei den Trup.
penteilen, soweit es sich um Gefangenenlöhnungen handelte
und gleichzeitig seit dem Jahre 1918 ständig bei den Reichs ,
behörden zur praktischeren Ausgestaltung der geltenden Vor.
schristen für die Löhnungsauszahlungengewirkt.

Deutsche Nationalversamm¬
lung.

In der gestrigen Sitzung der Nationalversammlung wurden
zunächst Anfragen erledigt .

U . a. fordert Abg. Berdauf (Dem.) eine gesetzliche Neurege¬
lung der Versorgung für die Kriegsbeschädigten und ihrer
Hinterbliebenen.

Oberst Waitz : Bis es zur Neuregelung kommt, die unbedingt
notwendig ist, werden die schlimmsten Härten im Verwaltungs«
Wege gemildert.

Abg. Dr . Heinze (D . Vp .) fragt, ob die Regierung gewillt ist,
daß vorläufig in der Verteilung des Zeitungsdruckpapieres an
dem bisherigen System festgehalten wird.

Geh. Rat Trendelenburg : Eine Aufhebung der Kontingen-
tierung beabsichtigt die Reichsregierung nicht und sie befindet
sich dabei in Übereinstimmung mit der weitaus überwiegenden
Mehrheit der deutschen Zeitungsverleger, um die Vernichtung
zahlreicher kleiner und mittlerer Zeitungsbetriebe zu verhin¬dern. Eine Aufhebung kann erst dann eintreten , wenn der
Bedarf aller Zeitungen wieder in angemessenem Umfang ans
der inländischen Versorgung möglich ist . Es muß jedenfallsdamit gerechnet werden, daß die Kontingentierung auch nochim nächsten Vierteljahr, wenn auch wesentlich gemildert be¬
stehen bleibt.

Es folgt die erste und zweite Lesung des Gesetzentwurf über
die Sommerzeit . Präsident Fehrenbach bittet die Regierungs¬vertreter und die Redner , sich kurz zu fassen.Geh. Rat Köbner begründete die Vorlage . Der Reichskohlen -
kommistar hält sie nicht nur für nützlich , sondern angesichtsder Kohlenknappheit für unumgänglich notwendig . Jin Som -
mer 1918 seien bei den Gas- und Elektrizitätswerken rund
eine Viertel Million Tonnen Kohlen , -espart worden . Kohl ?:»bedeuten heute Zahlungsmittel für Deutschland .

Geh. Rat Bornhak als Vertreter des preußischen Handelst
Ministers : Die preußische B-rgverwaltung wird auf Wunschden Schichtwechsel während der Sommerzeit um eine Stunde«
hinausschieben, um die Bedenken de Bergarbeiter gegen die
Sommerzeit zu beseitigen .

Ministerialdirektor Nohmer erklärt namens der bayerischen
Regierung , daß sie die Sommerzeit entschieden ablehnt entspre¬chend der Haltung, welche die landwirtschaftliche Bevölkerung
Bayerns ausnahmslos und die Wbeiterschaft überwiegend ein¬
nimmt.

Abg. Kessler (Soz .) : Schon während des Krieges wurde die
Sommerzeit in weiten Kreisen als lästig empfunden . Man
sollte in der jetzigen Zeit nicht neue Mißstimmung schaffen.Am besten wäre es, wenn die Negierung die Vorlage zurück¬
zieht. Sonst bitte ich um Ablehnung . .

Der Untertan .
Von Ignaz Wrobel .*

Heinrich Manns Roman „Der Untertan " , heute, gett-
seidank, in Aller Hände , ist das Herbarium des „deutschen Man.
nes"

. Hier ist er ganz : in seiner Sucht, zu befehlen und zu ge-
horchen, in seiner Roheit und in seiner Religiosität, in seiner
Erfolganbeterei und in seiner namenlosen Zivilfeigheit. Lei-
der : es ist der „ deutsche Mann schlechthin" gewesen; wer anders
war, hatte nicht» zu sagen, hieß Baterlandsverräter und war
kaiserlicherseiis angewiesen, den Staub des Landes von den
Pantoffeln zu schütteln.

Das Erstaunlichste an dem Buch ist sicherlich die Vorbemer-
kung : „Der Roman wurde abgeschlossen Anfang
Juli 1914 ." Wenn ein Künstler di^ es Ranges das
schreibt, ist es wahr : bei jedem andern würde man an Mysti .
fikatton denken, so überraschend ist die Sehergabe , so haarscharf
ist das Urteil, bestätigt von der Geschichte, bestätigt von dem,was die Untertanen Äs allein maßgebend betrachten : vom

muß immerhin bemerkt werden, daß die alten- cachthaber — ach, wären sie alt ! — dieses Buch von ihremStandpunkt aus mit Recht verboten haben: denn es ist ein
gesayrlrches Buch .Nn Stück Lebensgeschichte eines Deutschenaufgerollt: Diederich Heßling , Sohn eines kleinen Pa ., . .fabritanten, wachst auf, studiert und geht zu den Korps,chwenten , dient und geht zu den Drückebergern , macht seinen.̂ oktor, übernimmt die väterliche Fabrik, heiratet reich und
zeugt Kinder . Aber das ist nicht nur Diederich Heßling oderein Typ . Das ist der K a i s er , wie er Leibte und lebte. Das
Nt me Inkarnation des deutschen Machtgedcmke»s . das istemer oer nernen Könige , wie sie Hunderten nnd tausendenm Deutschland lebten und leben , getreu dem kaiserlichen Bor.
t»ld, ganze Herrscherchen und ganze Untertanen

^ Akzedruckt aus der ganz hervorragend redigierten, wahr,'last zeitgemäßen und bis in die letzte Zeile interessanten, wenn
auch manchmal zum Widerspruch herausfordernden Wochen -
sKnft „Die Weltbühne "

(Nr. 13) .
4 nz mE tau i-.

Diese Parallele mit dem Staatsoberhaupt ist erstaunlich
ducchgearbeitet . Diederich Heßling gebraucht nicht nur diesel¬
ben Tropen und Ausdrücke, wenn er redet wie sein kaiser¬
liches Vorbild — am luftigsten einmal in der Antrittsrede zu
den Arbeitern ( „Leute ! Da ihr meine Untergebenen seid, will
ich euch nur sagen , daß hier künftig forsch gearbeitet wird.

"
Und: „Mein Kurs ist der richtige, ich führe euch herrlichen Ta¬
gen entgegen ."

) er handelt auch im Sinne des Gewaltigen,er beugt sich nachoben . wie er seinem Gotte ,
so er seinem RegierungsprWidenten , und
tritt nach unten .

Denn diese beiden Charaktereigenschaften sind an Heßling,
sind am Deutschen auf das subtilste ausgebildet : sklavi¬
sches Unterordnungsgefühl und sklavisches
Herrschaftsgelüst . Er braucht Gewalten, Gewalten ,denen er sich beugt , wie der Naturmensch vor dem Gewitter,Gewalten, die er selbst zu erringen sucht , um Andre zu hucken.Er weiß: sie ducken sich, hat er erst einmal das „ Amt " ver¬
liehen bekommen und den Erfolg für sich. Nichts wird so
respektiert wie der Erfolg; einmal heißt eS geradezu: „ Sr
behandelte Magda mit Achtung, denn sie hatte Erfolg gehabt."Wer wie wird dieser Erfolg geachtet! Würde er es mit nüch-
terNeu Tatsachensinn , so hätten wir den Amerika:! -Linus ,
und das wäre nicht schön . Aber er wird geachtet auf ganz
verlogne Art : man schämt sich der alten .Vergangenheit ^und
beschwürt die alten Götter, die den wirklichen Dichtern und
Denkern von einst noch etwas bedeuteten , zittert sie, legt Meta¬
physik in den Erfolg und donnert voll Überzeugung: „Dre
Weltgeschichte ist das Weltgericht ! " Und appelliert an keine
höhere Instanz weil man keine andre kennt .Das ganze b omtb a sti sche ü n d doch so kleine
Wasen des kaiserlichen Deutschland wird scho - ,
nungslos in diesem Buch aufgerollt . Seine Sucht, Amüsier,
vergnügen an Stelle - er Freude zu setzen , seine Unfähigkeit,in der Gegenwart zu leben , ohne auf Nie Lesebücher der Zu¬
kunft hinzuweisen, und seine Unfähigkeit , anders als nur in
der Gegenwart zu leben , seine Lust am rauschenden Gepränge— tiefer ist nie die Popularität Wagners enthüllt
worden als hier an einer Lohengrin -Aufführung, die voll witzi¬
ger Beziehungen zur deuschen Politik strotzt ( „denn hier erschie¬

nen ihm, in Text und Musik, alle nationalen Forderungen erfüllt.
Empörung war hier dasselbe wie Verbrechen, das Bestehende ,Legitime ward glanzvoll gefeiert , auf Adel und Gottesguaden.tum höchster Wert gelegt, und das Volk, ein von den Ereig-
nissen ewig überraschter Chor, schlug sich willig gegen die
Feinde seiner Herren "

) — und vor allem zeigt Heinrich Mann,
wonach eben das Buch , seinen Namen führt : die Unfreiheitdes Deutschen. >, -

Die alte Ordnung, die heute noch genau so besteht wie da¬
mals , nahm und gab dem Dichter : sie nahm ihm die
persönliche Freiheit , und sie gab ihm Ge¬
walt über Andre . Und sie ließen sich alle .so willig be¬
herrschen , -wenn sie nur herrschen durften ! Sie durften. Der
Schutzmann über den Passanten , der Unteroffizier über den
Rekruten, .der Landrat über den Dörfler, der Gutsverwalter
über den Bauern , der Beamte über Leute, die sachlich mit ihml
zu tun hatten. Und jeder strebte nur immer danach, so ein
Amt, so eine Stellung zu bekommen — hatte er di«, ergab sich)
das Übrige von selbst. Das übrige war : sich ducken und re¬
gieren und herrschen und befehlen.

Di « vollkommene Unfähigkeit , anders zu denken als in
solchem Apparat der weit wichtiger war Herrn alles Leben , die
Stupidität , zwischen Beamtenwißwirtschaft und Anarchie nicht
die einzig mögliche dritte Verfassung zu sehen, die es für an¬
ständige Menschen gibt : sie bildet den Grundbaß des Buches.
(Und offenbart sie sich nicht heute wieder aufs herrlichste? ) Sis
können Alle nur ihre Pflicht tun , wenn man sie ducken
und geduckt werden läßt ; unzertrennlich erscheint
Bildung und Sklaventum, Besitz und Duodezregierng, bürger-
lrches Leben und Untergebene und Vorgesetzte. Sie fassen eS
nicht, .daß es wohl Leute geben mag , die sachlich Weisungen er.
teilen , aber nirnrnermebr : Vorgesetzte; wohl Menschen , die
für Geld ausführen, was andre haben wollen , aber nimmer,
mehr : Untergebene. Das Land war — war . . . — einein .
ziger Kasernenhof . ^

Und noch eins übeint mir in diesem Werk, , das auch noch
die kleinen und kleinsten Züge der Hurranriene mit dem auf.
gebürsteten Katerschnurrbart eingefangen .hat,,auf das glück-
lichste dargestellt zu sein : das Rätsel der Kollektivität. Was
der Jurist Otto G-ierke, einst die reale ,Verbandspersönlichkett



Äbg. Diez (Ztr . ) : Außer dem Reichskvhleulommissar will in
Deutschland niemand die Sommerzeit . In der Landwirrsckaft
kann man di« Sommerzeit gar nicht durchführen. Die Vor¬
lage scPtc abgelehnt werden.

Sbg. Dr , Hartmann ?D . Nat .) : Als Arzt begrüße ich die
Vorlage im Interesse der Boltsgesundheit .

Abg. Koch- Merseburg <Dem . ) : Der größte Teil meiner
Freunde wird die Vorlage ablehncn . Kohlenersparnifse müssen
arif anderem Wege erreicht werden . Es ist ganz unmöglich!
den wirtschaftlichen Betrieb der Sommerzeit anzupafsen .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Die Abgg . Schulz, vromber , (D . Nat .), Dusche (D . Vp .)

und Geyer ( U . S . ) erklären , sie seien durch den Schluß der De¬
batte verhindert , ihre ablehnende Haltung zu begründen .

Der Entwurf wurde abgelehut.
ES folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über die

Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramt .
Der Gesetzentwurf wird unter Ablehnung aller Abände¬

rungsanträge in allen drei Lesungen einstimmig angenommen .
Der Gesetzentwurf betr . die Änderung des Kriegssteuerge¬

setzes wird ohne Debatte angenommen .
Nächste Sitzung Samstag vormittag 10 Uhr : Interpellation

Auer betr . Mitzstände bei den ausländischen Lebensmitteln ,
Ermächtigungsgesetz, Gesentzentwurf üvcr den 1 . Mai als Na¬

tionalfeiertag , Gesetzentwurf über Kaliwirtschaft . Schluß7 Uhr .

rjdolitiscke Veberstcbt
Die neue Reichswehr .

* Die AüsführungsbcstkmMnngen für die Bildung einer
neuen Reichswehr sind nunmehr im Verordnungsblatt erschie¬nen . Es heißt darin u. a . :

Die Reichswehr wird ausgestellt durch schon bestehende ge¬
eignete Freiwilstgenverbände , Freiwillige der alten Armee und
sonstige Freiwillige . Sie gliedert sich auf Grund der festge¬
setzten Kriegsgliederungen und Stärkennachweisungen in u ) dem
Kriegs ministe r unmittelbar unterstehende Truppen , Reichs-
wehrgruppen und Gruppentruppen , große und kleine Reichs¬
wehrbrigaden : d ) der Reichswehr anzugliedernde Bolkswehrcn
und sonstige Verbände , die zunächst nur zum örtlichen Schutzder Heimat bestimmt sind . Diese find den Generalkommandos
unterstellt . Es gelten für sie dieselben Bestimmungen wie für
die Reichswehr. In den nicht zum Grenzschutz Ost gehörendenund vom Feind unbesetzte » Korpsbezirken sind zwei Truppen¬
komma - dos , sechs große und zwölf kleine Reichswehrbrigaden
aufzustrllen .

Die östlichen Grenzschutzabteilungen sind nach Bildung der
Reichswehr durch Reichswehrverbände der Korps, in deren
Bereit - sie stehen , zu ersetzen . Sie unterstehen hinsichtlich ihrer
Verwendung der Obersten Heeresleitung , wirtschaftlich ihren
Brigaden . Grundsätzlich wirbt jedes Generalkommando im
eigenen Bezirk, die Generalkommandos Garde , 8. 15., 16., 21 .
nur unter den ihnen jetzt unterstehenden Truppen .
Für den Grenzschutz Ost hören die Werbung « außerhalb des
Gebietes des Grenzschutzes Ost auf . Für die Gruppe Lüttwitz
ist eine Werbung im ganzen Reich zunächst noch gestattet.

Gcbührniffe : Unteroffiziere und Mannschaften erhalten
mobile Löhnung nach Dienstgraden . Eine Reichstvehrzulage
von täglich 3 M., an Löhnungszuschüssen für Familien ohne
Kinder täglich 1,65, mit einem Kind 2,65 für jedes weitere
Kind täglich 1 M . mehr . Dazu tritt bei Grenzschutz Ost eine
tägliche Kampfzulage von 2 M ., soweit sich die Truppen außer¬
halb der Reichsgvenze befinden^ eine monatlich um 5 M . von
30 auf 50 M . steigende, nachträglich zu zahlende Treuprämie »
solange sie noch vertraglich zusteht: Abschluß neuer Vertrage
ohne Treuprämie ist beim nächsten Kündigungstermin oor-
zunehmen . Die Kampfzulage erhalten auch die zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung im Innern des Reichs besonders her.
angezogenen Unteroffiziere und Mannschaften . Neben der
Reichswehrzulage sind keinerlei andere Zulagen mit Ausnahme
der Dienstzulagen für Feldwebel und der in den GebührniS -
nacbweisungsn aufgesührten Löhnungszuschüfse zulässig.

Wahlordnung für Vertrauensleute : Wahlberechtigt find alle
Angehörigen der Reichsgewehr, wählbar alle Wahl¬
berechtigten mit Ausnahme der Führer , die Strafen ver¬
hängen und Beschwerden entscheiden können, und ihrer Adju¬
tanten , sowie alle gerichtlich von ihrem Dienstgrad entfernten
Persönlichkeiten. Vertrauensleute treten zu den Kompagnie¬

benannte , diese Erscheinung, daß ein Verein nicht die Summe
seiner Mitglieder ist, sondern mehr, sondern etwas Andres ,
über ihnen Schwebendes : das ist hier in nuce ansgemalt und
dargetan . Neuteutonen und Soldaten und Juristen und
schließlich Deutsche — es sind alles Kollektivitäten, die den
Einzelnen von jeder Verantwortung frei machen , und denen
anzugehören Ruhm und Ehre einbringl , Achtung erheischt
und kein Verdienst beansprucht . Man ist es eben, und da¬
mit fertig . Der Musketier Lyck, der den Arbeiter erschießt —
historisch — und dafür Gefreiter wird ; der Bürger Heßling ,
der — nicht historisch , aber mehr als das : typisch — alle
anders Gearteten wie Wilde ansieht : sie sind Sklaven der
rätselvollen Kollektivität, die diesem Lande und dieser Zeit so
unendlich Schmachvolles aufgebürdet hat . „Dem Europäer
ist nicht lvohl, wenn ihm nicht etwas voranschwebt" , hat Meyrink
mal gesagt. Es wehte ihnen allen etwas voran , und sie
schwören auf die Fahne .

Kleine und kleinste Züge belustigen , böse Blinkfeuer der
Erotik blitzen auf , der Kampf der Geschlechter in Flanell und
möblierten Zimmern ist hier ein Guerillakrieg , es wird mrt
vergifteten Pfeilen geschossen, und es ist bitterlch spaßig, wie
Liebe schließlich zum legitimen Geschlechtsgenuß wird . Eine
bunte Fülle Leben zieht vorbei, und alles ist auf die letzte
Formulierung gebracht , und alles ist typisch, alles ein für alle
Mal . Die alte Forderung ist ganz erfüllt : ..Wenn nun gleich
der Dichter uns immer nur das Einzelne, Individuelle vor.
führt , so ist, was er erkannte und uns .dadurch erkennen lasten
will, doch die Id « , die ganze Gattung ." Leider : so ist die
ganze Gattung .

Aus kleinen Ereignissen wird die letzte Enthüllung des deut¬
schen Seclenzustandes : am fünfundzswanzigsteu Fbbruar 1892
demonstrierten die Arbeitslosen vor dem Königlichen Schloß
in Berlin , und daraus wird in dem Buch eine grandiose
Szene mit dem Kaiser als Mittelstasfage , einer begeisterten
Menge Volks und in ihnen, unter ihnen und ganz mit ihnen :
Heßling , der Deutsche, der Claqueur , der junge Mann, ', der
das Staatscrhaltende liebt, der Untertan .

Und aus all dem Tohuwabohu , aus dem Gewirr der spießi¬
gen Kleinstadt, aus den Klntschprozessen und aus den Schie .
düngen — man sagt : Verordnungen ; und meint : Grund -
stücksspeknlation —, aus lächerlichen Ehrenkodexen und fimp.
len Gaunereien strahlt die Figur des alten Buck . Man'
mutz so hassen können wie Mann , um soli eben
zu können . Der alte Buck ist ein alter Acht und -

chefs für die Angelegenheiten der Kompagnie, zu den Ba¬
taillons -, Regiments - und Brigadekommairdeuren für die An¬
gelegenheiten ihres Befehlshaberbezirks zu den Kommandeuren
und Stäben von Wer 56 Mann nur für die Angelegenheitender Stäbe . Bei jeder Kompagnie werden drei VerlrauenSleute
und drei Stellvertreter gewählt. Kür die höheren Kommandeure
wird j ein Bertrauensmanu und ein Stellvertreter von den
Vertrauensleuten entsandt . Zum Aeichswehrmiuifter treten
drei Vertrauensleute ; unter den Vertrauensleuten niuh sich
ein Unteroffizier uiü> mindestens ein Mann befinden.

Dienstanwchsnng für die Vertrauensleute : Die Vertrauens ,
leute sollen das Bindeglied zwischen Führer und Truppe sein.
Eine Befehlsgvwalt haben sie nicht. Sie führen ihre Geschäfte
ehrenamtlich, nehmen grundsätzlich am Truppendienst teil, sind
jedoch für Ausübung ihrer Pflichten , soweit nötig, vom Menst
zu befreien nach einheitlichem in der Brigade gerecgltem Mo.
dus . Im einzelnen wirken sie mit bei Verpflegungsangelegen¬
heiten , bei Disziplinarbestrafungen , Beschwerden und UrlaubZ-
angelegcnheiten nach besonderer Verordnung , lei gerichtlichem
Verfahren , gemäß Änderung der Militärstrafgerichtsordnung ,
bei Entscheidung von Anträgen auf vorzeitige Lösung des
Dienstvertrags . Die Vertrauensleute beim Reichswehrminister
find' beratende Stellen in Beschwerdeangelegenheiten.

Beschwerdeordnung: Me Vertrauensleute sind die berufene o
Vertreter in allen Befchwerdeangelegenheiten. Wegen unbegrün¬
deter Beschwerde erfolgt keine Bestrafung . Mer eine verhängte
Disziplinarstrafe darf sich der Bestrafte noch vor Bollstrecknngs-
beginn beschweren . Me Vollstreckung ruht dann bis zur Ent¬
scheidung durch die nächsthöhere Dienststelle. Jeder Angehörige
der Reichswehr kann sich über das nach seiner Ansicht ihm
vom Vorgesetzten oder Kameraden zugefügte Unrecht beschwe¬
ren , oder wenn er glaubt , daß Mitzstände in seinem Verband
der Abhilfe bedürfen . Me Vertrauensleute find beratende und
vermittelnde Stelle und dürfen die Übernahme der Vertretung
nicht ablehnen. Ter Vertrauensmann kann von der Beschwerde
abraten , aber der Beschwerdeführer ist an diesen Rat nicht
gebunden.

Zur Disziplinarstrafordnung : Bei Festsetzung des Straf¬
maßes ist den Vertrauensleuten Gelegenheit zu geben, mil¬
dernde oder verschärfte Umstände zur Sprache zu bringen .
Strenger Arrest kann nur vom Regimentskommandeur und
nur bis zu fünf Tagen verhängt werden.

Der Reicbsbausbaltsplan .
* Der Nationalversammlung in Weimar ist nunmehr der

Gesetzentwurf betr . die Feststellung des Rcichshaushaltsplans
für das Rechnungsjahr 1919 zugegangen. Darnach wird der
Neichshaushaltsplan in Einnahmen und Ausgaben auf
13 858 495114 M . festgestellt und zwar im ordentlichen Haus -
halt auf 13 042 121 910 M . in Einnahmen und 11 263 411095
M . in fortlaufenden und 1 778 740 815 M . in einmaligen Aus¬
gaben, im außerordentlichen Haushalt auf 816 343 204 M . an
Einnahmen und 816 343 204 M . an Ausgaben.

Der Reichsminister der Finanzen wird ermächtigt : -r ) zur
Bestreitung einmaliger außerordentlicher Ausgaben nach Ver¬
kündigung des Gesetzes betreffend die Feststellung des Rerchs -
haushaltsplanes die Summe von 673 700 000 M . im Wege der
Anleihe flüssig zu machen, -h) zur vorübergehenden Verstärkung
der ordentlichen Betriebsmittel der Reichshauptkaste nach Be¬
darf , jedoch nicht über den Betrag hon 6000 Millionen Mark
hinaus Schatzaaweisungen auzgcben, c) zur Befriedigung
unabweisbarer , durch die Nachlvirkungen des Krieges hervor¬
gerufener Bedürfnisse nötigenfalls Garantien zu übernehmen ,
ck) bei Zahlungen für das Reich, die vor der gesetzlichen oder
vertraglichen Fälligkeit erfolgen, einen angemessenen Abzug
zu gewähren . "

Lin Dokument des Bolschewismus .
* In einer dem „ Badischen Beobachter" von besonderer Seite

zugegangenen Zuschrift wird von einem interessanten Doku¬
ment berichtet, das in einer Sitzung Anfang November
1918 in Moskau in Beratung zwischen Trotzki , Radek,
Jukowski und Tschitfcherin entstanden ist , und in »velchem
unter dem Stichwort : „Me revolutionäre Betätigung der kom¬
munistischen Partei " für die internattonalen Beziehungen fol-
gendes programmatisch gefordert wird :

Alle chauvinistischen Bewegungen und nationalen Konflikte
solle» unterstützt und alle Bewegungen, die internationale
Konflikte Hervorrufen können, geschürt werde». Attentate auf
die Vertreter fremder Mächte find fortgesetzt zu verüben . Da¬
durch hofft man wechselnde innere Unruhen zu erzeugen uad

vierziger , ein Mann von damals , wo man die heute ge¬
schmähten Ideale hatte, sie zwar nicht verwirklichte, schlecht
verwirklichte, verworren war — gewiß , aber es waren doch
Ideale . Wie schön ist das , wenn der alte Mann dem neuen
Heßling sein altes Gedichtbuch in die Hand drückt : „Da , neh¬
men Me ! Es find meine „Sturmrglocken" I Man war auch
Dichter — damals ! " Die hon heute sindS nicht mehr . Sie
sind Realpolitiker , verlachen den U >ealisten , weil er — schein¬
bar — nichts erreicht, und wissen nicht , daß sie ihre kümmer¬
lichen kleinen Erfolge neben den charakterlosen Pakten jenen
verdanken» die einst wahr gewesen sind und unerschütterlich.

Und das Buch „Der Untertan "
(erschienen bei Kurt Wolfs

in Leipzig) zeigt uns wieder, daß wir auf dem rechten Wege
find, und bestätigt uns , daß Liebe, die nach außen in Haß um .
schlagen kann, das Gingige ist, um in diesem Volke durchzu.
dringen , um diesem Volke zu helfen , um endlich endlich ein¬
mal die Farben Schvarz -weiß-rot , in die sie sich verrannt ha.
ben wie die Stiere , von dem Deutschland altzutrennen , das
wir lieben, und das die Besten aller Alter geliebt haben . E s
ist ja nicht wahr , baß versipptes Cliquen ,
tum undgehorsameLügnerewigund untren n.
bar mit unserm Lande verknüpft sein müs¬
sen . Beschimpfen wir Pie, loben wir doch daS andre Deutsch-
land ; lästern wir die , beseelt uns doch die Liebe zum Deut¬
schen. Allerdings : nicht zu diesem Deutschen da . Nicht zu
dem Burschen, der untertänig und respektvoll nach oben him-
melt und niederträchtig und geschwollen nach unten tritt , der

, Radfahrer des lieben Gottes, eine entartete species der gens
bnmsns .

Weil aber Deinrich Mann der erste deutsche Literat ^ist, der
dem Geist eine entscheidende .und mitbestimmende Stellung
fern aller Literatur eingeräumt hat , grüßen wir ihn . Und
wissen wohl, daß diese wenigen Zeilen seine künstlerische
Größe nicht ausgeschöpft haben , nicht die Kraft seiner Dar¬
stellung und nicht das seltsame Rätsel seines gemischten
Blutes .

So wollen wir kämpfen. Nicht gegen die Herrscher, die ' es
immer geben wird , nicht gegen Menschen, die Verordnungen
für Andre machen , Lasten den Ackdren aufbürden und Arbeit
den Andren . Wir wollen ihnen Die entziehen , auf deren
Rücken sie tanzten . Die , die stumpfsinnig und immer zufrieden
das Unheil dieses Landes verschuldet haben , Die , die wir den
Staub der Heimat von den beblümteu Pantoffeln gerne schüt¬
teln sähen : die Untertanen !

hierdurch Sinowstrriche im Sinuc Sr-e Politik der Inter¬
nationalen .

"

Für die Jnnenpoliift sei die Propaganda nach zwei Haupt¬
punkten zu gestatten : Die einstutzreichen Leute sind zu kom¬
promittieren , Attentate , find zu verewigen, Gegenbeweguuge»
Segen die Regierung sind fortgesetzt in Flutz zu halten . Haupt¬
sächlich find Teil - und Generalstreiks zu inszenieren , Maschi¬
nen -nü,'sei, zerstört, Propagandaliteratur muß verbreitet wer.
den. Hierdurch wird man Staatsstreiche befördern und sich der
Gewalt bemächtigen können. Schließlich muß man Dekretr-
politik treiben.

An wirtschaftlichen Maßnahmen wird empfohlen : Erregung
und Förderung von EifenbahnerstretkS, Sprengung von Brük-
ken und Zerstörung von Schienen zwecks Desorganisation deS
Verkehrswesens . Ferner Veränderung des Versands von Ge¬
treide in die Städte , Erregung von Finanzschwierigketten,
Überschwemmung des Marktes mit falschen Banknoten , Schaf¬
fung von Sanderkümitees . Als Folge wird ein allgemeiner
ökonomischer Umsturz erwartet .

- Ein Kommentar zu diesem Programm ist überflüssig .

Bolschewistische Treibereien im IKuhr -
gediet .

* Aus Berlin wird unterm 11 . April gemeldet : Nach ver.
schiedönen Berichten war die Ausrufung der Räterepublik
auch im Ruhrgebiet geplant . Sie sollte laut „Vorwärts " in der
Nacht zu gestern erfolgen . Durch entsprechende Maßnahmen ,
besonders auch durch die Besetzung von Esten, wurde diese
Absicht vereitelt . In Mülheim a . d . R . wurden 17 Mitglie¬
der des Arbeiterrates , die in der letzten Sitzung für die so¬
fortige Ausrufung der Räterepublik gestimmt hatten , wegen
Landesverrates verhaftet .

Die Sozialisierungsmassnahmen ln
München .

* Eine Verordnung des provisorischen revolutionären Mün¬
chener Zentralrats über die Beschlagnahme und Rationierung
der Wohnräume besagt u . a . : Während der Wohnungsnot
werden sämtliche Wohnräume in Bayern beschlagnahmt. Die
Veräußerung von Häusern an Personen , die nicht vor dem
1 . Oktober 1914 ihren Wohnsitz in Bayern hatten , kann nur
mit Zustimmung des Volkskommissars für Wohnungswesen
erfolgen . Zur Verminderung der Wohnungsnot wird für jeden
Einzelhaushalt grundsätzlich nur ein Zimmer mit Küche , iür
jede Familie eine Mindrstzahl von Schlafräumen »ebst einem
Wohnraum vorgesehen. Für die ihm Angewiesenen Raume er¬
hält jeder eine Wohnungskarte . Kriegsteilnehmer und Kriegs
beschädigte find zu bevorzugen. Die Einigung über den Miet¬
preis kann durch die Beteiligten erfolgen . Kommt eine Eini¬
gung nicht zustande, so seht die Gemeinde einen angemessenen
Mietspreis fest. Auf Hotels , Gasthüfe und Pensionen findet
die Verordnung vorerst keine Anwendung. Zuwiderhandlungen
werden mit einer Geldstrafe bis 100 000 Mark oder mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahr geahndet.

Eine Münchener Meldung vom 10. März besagt noch : Der
Vorsitzende des Landbauernrates teilte mit , daß die Bauern¬
schaft die extremen Sozialisierungspläne nicht mitmacht. Der
Bauer mühte heute ungestört arbeiten können. Würden die
Bedingungen des Bauernrates nicht erfüllt , so trete dieser aus
der Regierung ans . Sämtliche in Bayern befindlichen Kriegs¬
gefangenen würden laut Beschluß des Zeutralratos sofort in
Freiheit gesetzt. Der russische Kommunist Äxelrod, der einige
Zeit interniert gewesen war , befindet sich seit einigen Tagen
wieder in Freiheit .

Die Mnten der Kriegsbeschädigten in
Bayern .

* Einer Deputation des Reichsbunds der Kriegsbeschä¬
digten , die beim provisorischen Zentralrar wegen des
vorläufigen Abbruches der Beziehungen des Reiches zur
Räterepublik Bayern die Befürchtung aussprach, die Kriegs¬
beschädigten könnten ihrer Renten verlustig gehen, wurde zu-
gesichert , daß Bayern diese ^teilten voll auszahlen werde,
wobei der provisorische Zcntralrat an eine Ausgleichung zwi¬
schen den Renten der Ofnziere und der Soldaten denke .

Die Entente und Ravern .
* Zu den Vorgänge» in Bayern äußert »ich die Pariser

Presse, die alle Meldungen ausführlich wiedergibt , vorläufig
noch in ziemlich zurückhaltender Weise . „ Journc , oes Dcbats "

,
das vmk Vnschüchterung und Krieg spricht , durch die man sich
nicht zur Nachgiebigkeit verleiten lassen dürfe , verlangt , mit
dem „Petit Parisien " eine Art militärische Intervention in
Bayern , weil der Ausbruch des Bürgerkrieges in Deutschland»
der die Pfänder der Entente wertlos mache, mit dem Inter¬
esse der Entente unvereinbar sei . Eine Rote Armee wie sie
jetzt unter Bayerns Räterepublik beschlossen worden sei , werde
sich zweifellos später auch gegen die Entente richten, so daß
die Alliierten , die Truppen in Tirol stehen hätten , nicht hin.
dern würde , weittragende Geschütze dorthin zu bringen , mit
denen München unverzüglich Bekanntschaft machen solle , so¬
bald dies notwendig werden sollte .

RrotauSage und Sozialisierung in
Deutsch - Gesterreicd .

* Die Nationalversammlung für Deutsch-Österreich nahm
ein Gesetz betr . einWibesondere Brotauflage im Jahre 1919 an .
Darnach müssen die Grundsteuerträger sowie die Befferbemit-
teilen zur teilweisen Deckung der durch die Getreidebeschaf¬
fung aus dem Auslande erwachsenen Kosten Beiträge leisten.
Der Gesamtertrag der Brotauflage würde etwa 5 Millionen
Kronen ergeben.

Vor IKaubgier verrückt.
' Aus Paris berichtet das WTB . vom 10 . März : Der

Viererrat hielt gestern zwei Vollsitzungen ab. Nach Prüfung
nahm er die von der Kommission Tardieu —Morlay —AtlinS
vorgebrachte Formel für das Statut des Saarbeckens an . Die
einmütig festgelegte Formel gibt Frankreich politische und ad¬
ministrative Garantien , ohne daß irgend welche Zweideutig¬
keiten entstehen könnten. Heute wird der Rat die Entschädi—
gungsfrage .weiter besprechen . ES wird über einen Bericht
der Finanzexperten verhandelt , der folgende Punkte aufweist :
1 . Unverzügliche Zahlung einer Entschädigung von 25 Milliar¬
den FrS. in Gold, Rohstoffen und Kreditbriefen auf das Aus¬
land durch Deutschland. 2. Unterzeichnung eines Schuld¬
scheines durch Deutschland, womit den Alliierten ein einst¬
weiliger Kredit von 150 Milliarden FrS . gewährt wird . 3 . Zah¬
lung eines jedes Jahr neu zu bestimmenden Betrages , der ei»
vertrag -mäßiges Minimum nicht unterschreiten darf .



Maatsanzeiger.
" Bekanntmachung

Nr . X 30
iter Höchstpreise für Kunstwolle «Ser Art

Bom 1 - März 1619 .
§ 1. Bon der veschlaguah « , betroffene Gegenständ«.

von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämtliche vorhandenen, in den
deiaefugtrn Übersichtstafeln verzeichneten Kunstwollen aller Arten , einschließlich
karboniperter, auch zusammengestellt aus gemischten und gewolsten wollenen und
halbwollenen Kunstvollen aus Abfällen der Textilindustrie und in Mischungen
« it anderen tierischen oder pflanzlichen Spinnstoffen aller Art, auch aus Kaden
und Abgängen gerissenen - ^

§ 2 . Höchstpreise.
Die beim Ankauf von der Kriegswollbedars-Aktiengesellschaft» Berlin GW - SS,

Verlängerte Hedemannstrahe 1—6, für die im § 1 Gezeichneten Gegenstände zu
zahlenden Preise dürfen die in den beifolgenden Übersichtstafeln für die einzelnen
Klaffen Kunstwolle festgesetzten Preise nicht übersteigen.

Anmerkung : SS ist genau zu beachten, daß die festgesetzten Preise dichenige»
Preise find, die die Kriegswollbeoarf - Aktiengesellschaft, Berlin , höchstens für dir
von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände erster Sorte bezahlen darf .
Kür mindere Arten wird die KriegSwollbedarf. Aktiengesellschaft entsprechend
niedrigere Preise bezahlen. Angebote haben auf den von der KriegSwollbedarf.
Aktiengesellschaft anzufordernden Augebotsvordrucken zu erfolgen - Die unter den
Klaffen 19, 22, 26, 31 und 36 angebotenen Kunstwollen werden von der «rauchen¬
den Gesellschaft je nach Qualität im Rahmen der Preise für die betreffenden
Gruppen bewertet.

Die KriegSwollbedarf Aktiengesellschaft ist ermächtigt, bei dem durch sie er-
folgenden Verkauf der Kunstwollen entstehende Unkosten den festgesetzten Höchst¬
preisen unter Aufficht der Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoff ,
absälle zuzuschlagen.

ß 3 Zahlungsbedingungen .
Die Höchstpreise schlichen die Kosten der Beförderung bis zum nächsten Güter -

dahnhof oder bis zur nächsten Schiffsladestelle und die Kosten der Verladung so¬
wie der Bedeckung und den Umsatzstempel ein- Die Kosten für den Gebrauch von
Decken sind nach den Preisen des Deckentarifs der Staatseisenbahn des Abgangs¬ortes , auch bei der Verwendung eigener Decken des Verkäufers , von der ankaufcn -
dcn Gesellschaft zu tragen .

Für Kapzüchen sind 1 M für 1 leg , für sonstige Säcke und Packhüllen 0-50 M.
für 1 stg von der kaufenden Gesellschaft zu erstatten - Eine besondere Vergütung
fi>" die vom Verkäufer bei Prehballenpackung zu verwendende Draht - und Band -
eiscnverschnürung findet nicht statt .

, Die Höchstpreise gelten für Nettogewicht und Barzahlung innerhalb 30 Dagen
ngch Eingang der Rechnung; bei Stundung dürfen 2 v . H. über Reichsbankdiskontan Zinsen vereinbart werden.

§ 4. Ausnahmen .
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Anordnungen dieser Be¬

kanntmachung sind an die Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoff¬
abfälle , Berlin SW . 19, Leipziger Straße 76, zu richten-

8 S.
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehenden Bestimmungen , welche

bisher von der Kriegs-Rohftoff-Abteilung bewilligt wurden, nebst den daran ge¬
knüpften Bedingungen .

Übersichtstafel zur Bekanntmachung A so.

Klasse Be z ei ch n u n g
« « « für
L« »e»>

«V a . Kunstvolle» ans altem Wollge strickten, Zephir «»d Trikat.
1 Kunstwolle aus buntem Wvllgestrickten (Shoddy, in Wasser gerissen)

Kunstwolle aus weißen Wollgestrickteir(Shoddy, in Wasser gerissen)
3.S0

2
'3 Kunstvolle aus buntem Zephir (Shoddn , in Wasser gerissen) 5.25
4 Kunstvoll« aus weißem Zephir (Shoddy , in Wasser gerissen)

Kunstwolle aus sonstigen wollenen Gestrickt -, Zephir - und Trikot-
lumpen

Knnstwollen aus alten halbwollenen Stricklumpen .

8.—ü

6 Kunstvolle aus busttem Halbwollgestrickten, Westen, Jacken und
Sweater 1,75

7 Kunstvolle aus weißem Halbwollgesirickten, Westen, Jacken und
Sweater 2.50

8 Kunstvolle aus bunten halbwollenen Zephir - und Trikotlumpen 2,25
9 Knnstwolle aus weißen und naturfarbigen halbwollenen Zephir-

und Trikotlumpen einschließlich Eierdaunen und Lammfell!,

10 trikotlumpen 3,-
Kunstvolle aus sonstigen alten halbwollenen Stricklumpen
.-z. c . Kunstvolle aus neuen pollenen Strick- « Nh Wirrwarenab¬

fällen .
11 Kunstvolle aus neuen weißen Zephir - und Kammgarn - Wokltrikot .

abfällen 11,-12 Kunstvolle aus neuen normalfarbigen Zephir - und Kammgarn -

13
Wolltrikotabsällen 9,SO

Kunstwolle aus neuen bunten Zephir - , Kammgarn - und Streich-
garn -Wolltrikotabsällen (auch Golfer ) « .2514 Kunstvolle aus sonstigen peuen wollenen Strick- und Wirkwaren -
absällen

-V ck. Knnstwollen aus neuen halbwollenen Strick- und Wirkvaren -
abfiillen.

15 Kunstwolle aus neuen lveißen hallivollenen Strick- und Wirk-
Warenabfällen 4.7S16 Kunstwolle aus neuen bunten halbwollenen Strick- und Wirk-
Warenabfällen

8 L. Kunstwolle aus alte « wollenen Tibetlnmpen .
2,75

17 Kunstvolle aus alten Lunten wollenen Tibetlumpen 3,5018 Kunstvolle aus alten weihen wollenen Tibetlumpeu 7.S019 Kunstwolle aus sonstigen alten wollenen Tibet - und Muffelin¬
lumpen .

*) Geringen Sorten entsprechet^ billiger.

Klaffe

20
LI

L3

»4

SV
«

S7

LS
L»

SV

S1

32
SS

34

SS

S7
SS

40

41

43

44

4S

4«

47

49

SV

51
52

SS

S4

SS

B- ezeichnung
Mark -ür
l bk'tt- rr-k'*)

L b . Kunftwollen ans neue» wollenen Tibetlumpen .
Kunstwolle aus neuen bunten wollenen Tibellumpcn
Kunstwolle au» neuen weißen wollenen Tibetlumpen
Kunstwolle au » sonstigen 'ncrcen wollenen Tibet - und Muffelin¬

lumpen
L . Kunstwolle» ans wollene» Flanell -, Lama - und Wrjchwoll -

lmnpe «.
Kunstvolle au» bunten wollenen Flanell -, Lama - und Weichwoll -

lumpen
Kunstwolle aus alten weißen wollenen Flanell - , Lama - und Weich ,

wollumpen
Kunstwolle aus neuen weißen wollenen Flanell - , Lama - und

Weichwo klumpen
Kunstwolle au » sonstigen alten und neuen wollenen Flanell -,Lama, und Weichwollmnpen
O>. Knastwolloa ans alte« und neue« wollenen und halbwollene«

Decken-, KrieS- und Kllzlumpe ».
Kunstwolle aus alten und neuen bunten wollenen Decken- , Fries -

und Filzlumpen
Kunstwolle aus alten und neuen weißen wollenen Decken -, Fries -

und Filzlumpen
Kunstwolle aus alten und neuen bunten halbwollenen Decken- ,

Fries - und Kitzlumpen
Kunstwolle aus alten und neuen weißen halbwollenen Decken-,

KrieS- und Kitzlumpen
Kunstvolle aus sonstigen alten und neuen Lunten und Weißen

wollenen und halbwollenen Decken - , Fries - und Filzlumpen
L . Knnstwolle» «us alte« wollenen Tuchlumpen — Tnch und Tuch¬

cheviot — (Mungo ) .
Kunstwolle aus bunten wollenen Tuchlumpen (Mungo )
Kunstwolle aus bunten alten Kammgarn , und Kammgarncheviot¬

lumpen
Kunstvolle auS sonstigen alten wollenen Tnch- , Kammgarn , und

Kammgarncheviotlumpen
? . Kunstvolle« aus neue« Kammgarn - und Kammgarnchrviot -

lumpen .
Kunstwolle aus neuen bunten Kammgarn - und Kammgarncheviot¬

lumpen
Kunstvolle aus sonstigen neuen wollenen Tuchlumpen
6 . Knnstwolle» aus neue« wollene» Tuchlumpen (Streichgarn ) .
Knnstwolle aus neuen bunten wollenen Tuchlumpen
Knnstwolle aus sonstigen neuen wollenen Tuchlumpen (Streich ,

garn )
H s. Kunstvollen auS alten wollenen Uniform - (Militär -) T«ch-

lumpe «.
Kunstvolle au » alten feldgrauen und grauen wollenen Militär¬

tuchlumpen
Kunstvolle auS sonstigen alten Militärtu chlumpen
ttd . Kunstvolle» aus nruen wollene» Uniform - (Militär -) Tuch -

lnmpe «.
Kunstvolle auS neuen feldgrauen wollenen Militärtuchlumpen
Kunstvolle auS neuen grauen Militärtuchlumpen
Kunstvolle aus sonstigen neuen wollenen Militärtuchlumpen

7 ». » »«stwolleu ans alte« Halbwolltuchlumpr «.
Kunstvolle aus alten halbwollenen Ducht , Double -, Kammgarn -

und KlauMumpen
7 d. Kunstvollen auS neue « Halbvolltuchlumpen .

Kunstvolle aus neuen halbwollenen Tuch -, Double -, Kammgarn ,
und Flauschlumpen

KunstwvlleÄunstwolle aus sonstigen neuen halbwollenen Tuch-
Double-, Kammgarn -, Flausch , und Militärtuchabschnitten

La . Kunstvollen aus «Ke« Damrnkleider -Halbwollnmpe «.
KuüstUuflle auS alten bunten Alpaka - und Zanella -Halbwollumpen
Kunstvolle aus alten weihen Alpaka - und Zanella -Halbwollumpen
Kunstwolle aus sonstigen alten Damenkleider -Halbwoll -, Warp,

und -Beiderwandlumpen
X d. Kunstvolle« auS neuen Damenkletder -Halbwovnmpien.

Kunstvolle aus neuen bunten Alpaka-, Lüster -, Halbwolltibet - und
Hakbwollzanellaabsch nitten

Kunstvolle aus neuen weißen Alpakaabschnitten
Kunstvolle auS sonstigen neuen Damenkleider -Halbwollabschnitten

I - ».
Gemischte und gewolfte Kunstvollen aus wollenen und halb-

wollenen alten und neuen Lumpen und Stoffabfällen , soweit
sie nicht unter -V.—X aufgeführt sind

Xd .
Gemischte und gewolfte wollene und halbwollene Kunstvollen aus

Abfällen der Textilindustrie
Xc .

Wollene und halbwollene Kunstvollen , zusammengestellt durch
Mische oder Wolfen der unter X a und X d aufgeführten Spinn ,
stoffe
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» «ringkn S »rtkn myprichrnd billig « .

Berlin , den 1. März 1919.

N-ichswirtschaftsstell - für « unstspinnftoffe und Stoffabfälle .
Der Vorsitzende: G

Obersitzko .

Bekanntmachung
Nr . X20 .

über Beschlagnahme und Bestaadserhsbung von
Kunstvolle «nd Kunstbaumwotlc aller Art .

Vom 1 . März 191L.

§ 1.
Bon der Bekanntmachung betrofsenr Gegenstände .
Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sämt -

n ? Kunstwollen und Kunstbaumwollen^ ' ^^ schließlich karbonisierter , auch zusammen -
gestellt aus gemischten und gewolsten wollenen undhalbwollenen Kunstwollen aus Abfällen der Textil¬industrie und in Mischungen untereinander oder mitanderen tierischen oder pflanzlichen Spinnstoffen aller

*) ES wird auf die Bekanntmachung Nr . X 40, bc -
, Reißen von Luinpen (Hadern ) , vom1. Marz 1919 verwiesen, nach welcher das Reißen vonKumpen (Hadern ) oder neuen Stofsabfällen aller Arttm allgemeinen nicht gestattet ist

8 2.
Beschlagnahm».

Alle von der Bekanntmachung betroffenen Gegen-
stände werden hiermit beschlagnahmt« soweit sich nichtaus nachstehenden Bestimmungen Ausnahmen ergeben.

8 s-
Wirkung - er Beschlagnahme .

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Bor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschästliche Ver¬
fügungen über diese nichtig find , insoweit sie nicht aufGruno der folgenden Anordnungen erlaubt sind . Den
rrchtsgcschästlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich , die im Wege der Zwangsvollstreckungoder Ar-
restvoklziehung erfolgen. ^

8 4.
BerKuherungSerlaubnis .

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und
Lresciuag der beschlagnahmten Gegenstände, soweit es

sich um Kunstvolle oder deren Mischungen mit anderen
tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen handelt, an
die Kriegswollbedarf -Aktiengesellschaft, Berlin 81V. 48,
Verlängerte Hedemannstrahe 1—8 , und sbweit es sich
um Kunstbaumwolle oder deren Mischungen mit an¬
deren pflanzlichen Spinnstoffen handelt , an die Kriegs-
Hader - A. -G ., Berlin 8IV . 19, Leipziger Straße 76,
erlaubt .

Von den Gegenständen , deren Ankauf die Kriegs-
wollbedarf -Aktiengesellschaft oder die Kriegs -Hadern-
A.-G. ablehnt , sind innerhalb 2 Wochen nach Empfang
des ablehnenden Bescheides an die Reichswirtschafts¬
stelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle , Berlin
81V . 19, Leipziger Straße 76, Muster zu senden . Die
Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoff¬
abfälle bestilnmt über die Verwendung dieser Gegen¬
stände oder gibt sie frei .

Die Besitzer der beschlagnahmten Gegenstände haben
die Enteignung zu gewärtigen , sofern sie nicht bis zum
15 . April 1919 ihre Bestände an die im Abs . 1 bezeich¬
neten Stellen angeboten haben , über die Übernahme-
preise im Falle der Enteignung entscheidet maengels
Einigung das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft.

WW. WWW
s. Lkküige Ar H üdkkkrrt .
L.6362 . ! . V c n-i . Land»

Wirt Karl Friedrich Max in
Qberacker, als Eigenoefiner
des Grundstücks Lgb .-Nr-
536 , 3 u 15 >;m Wiese in
der Nied , Gemarkung Qber-
acker , und Landwirt Jakob
Friedrich Sckccdrr Ehefrau
Ehriftinr Elisabeth geborene
Schuiid in Oderackex als
Eigcnbcsitzcrin de - Grund¬
stücks Lgb -Nr . 2555 . 11 L
v4 qm Ackerland im Mcß-
nerzehnten, Gemarkung
Oberackcr , haben beantragt ,
den Eigentümer der Grund¬
stücke mit seinem Rechte cm
denselben im Weg : des
Ausgebotsverstchrens aus -
zuschließen .

Der bisherige Eigentü¬
mer wird ousgesorderr, sein
Recht spätestens in dem auf
Mittwoch, den 21 . September
ISIS , vormittags S Uhr. vor
dem Unterzeichneten Gericht
anberaumten . Aufgebots¬
termin anzumclden , widri¬
genfalls seineAusschließung
erfolgen wird.

Breiten . 8 . April 1919.
Gcrichtsschreiderei des
Bad . Amtsgerichts.

L.658 . Karlsruhe . Mit
Beschluß des Amtsgerichts
Karlsruhe L n vom 7 . April
1919 wurde die Entmün¬
digung der Kanzlciassistcnt
Otto Tietz Ehefrau Luise Fri -da
geb. Johu in Knielingen we¬
gen Trunksuchtaufgehoben.
Karlsruhe, 10 - April 1919 .

Gerichtsschreiberri
Bad. Amtsgerichts S . II ." ÄrlWm
MmImchMM

K- liWM.
Die Stelle des Hochban-

technikers (geprüfter Hoch¬
bauwerkmeister ) auf unse¬
rem Bauamt ist alsbald
wieder zu besetzen. Bewer¬
bungen wollen unter Bei¬
fügung eines Lebenslaufes
und etwaiger Dienstzeug-
niffe, sowie unter Angabe
der Gehaltsansprüch« als¬
bald bei dem Bnrgennriftrr-
amt Ginge« eingereicht wer-
den . G34S
Singen , 10- April 1919.

Der Gemeinden»:
Thorbecke .

Das von der Städt . Spar¬
kaffe Philippsburg auf den
Namen des Frenz Hechler,
Maurer in Philippsburg ,
ausgestellte Sparkassenbuch
Nr- 292 über rin Guthaben
am 1/1 . 1919 von 46V M-
10 Pf . ist abhanden ge¬
kommen .

Gemäß 8 14 Abs . 4 ff des
Gesetzes vom 18- Juni 1898,
Gesetz- u - Verordnungsblatt
Seite 270 wird der Inhaber
des Sparbuches hiermit auf¬
gefordert, solches innerhalb
eines Monats voin Tage
dieser Veröffentlichung an .
anher vorzulegen , andern¬
falls dasselbe nach Umlauf
dieser Frist für kraftlos er¬
klärt und dem Antragsteller
ein neues Sparbuch aus¬
gestellt wird G !.

',2
PhiIippsburg,II .Npri ! ! 9l9 .

Städt. Sparkasse :
_ Nopp .

Maurer- und S c er¬
arbeite» zur Verlä : ,»c ^ ,g
von drei Bahndohleu oer
Mühlackerbahn zwischen
EnzbergundMühlackec , nd
zwar bei llm 37,5 In. vei
dm 37,6 40, bei >-m 37,7
> 66 mit zusammen l ei¬
läufig 145 cbm Aushub ,
lOcdm Mauerwerksabbruch,
177 cbm Bruchsteinmauer¬
werk: 7,3 cbmQuader , 12cbm
Beton, 22 gm Pflaster , 10 m
Zementrohrleitung, 120 dx
eiserneAuflagcrplatten nach
Finanzministc , ialordnung
vom 3. I . 07 öffentlich zu
vergeben Bedingnisheft u.
Zeichnungen bei der Bahn -
bauinspekiicm 1 Karlsruhe
zur Einsicht , daselbst auch
Abgabe der Ang .botsvor -
drucke . Kein Versand nach
arswirts Angebote ge-
trcnn nach den einzelnen
Bauwerken , verschlossen u-
postfrei bis zuinEröffnunaS»
zeitpunkt Montag , de« 28.
April ISIS, vcrm . 10 Uhh
bei uns einzureichen . Zu»
schlagSfrjst 3 Wochen.
Karlsruhe, 10. April 1919.
L 678.21 Bahnbamnspektivul.

«



BerarbeitunsSerlaubnis .
Trotz der Beschlagnahme ist die Verarbeitung der

von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 l ) der KriegStvollbedarf - Aktiengesellschaft und der
Kriegs -Hadern -A .-G ., Berlin , sowie den Personen oder
Firmen erlaubt , welchen die Gegenstände von einer
der vorgenannten Gesellschaften oder in deren Auf¬
träge zur Verarbeitung geliefert werden .

8 6.
Meldepflicht und Meldestelle .

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (Z 1) , auch soweit sie von der Beschlagnahme
nicht betroffen sind, unterliegen der Meldepflicht , so¬
fern die Gesamtmengen bei einer zur Meldung ver¬
pflichteten Person (H 7) mindestens 100 lcg ohne Rück¬
sicht auf Art und Farbe betragen .

Die Meldungen haben monatlich zu erfolgen und
sind an die Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe
uikd Ttoffabfälle , Berlin 81V . 18, Leipziger Straße 76,mit der Aufschrift »Betrifft Kunstwolle und Kunst -
baumwolle "

versehen , zu erstatten .

8 7.
Meldepflichtige Personen .

Zur Meldung verpflichtet find :
1 . alle Personen , welche Gegenstände der im 8 1 be-

zeichneren Art >w Gewahrsam haben oder aus
Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst deS Er¬
werbs wegen kaufen oder verkaufen ;

2 . gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben
solche Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden
oder bei denen sich solche unter Zollaufsicht be¬
finden ;

8 . Kommunen , öffentlich - rechtliche Körperschaftenund Verbände .
Vorräte , die sich am Stichtage (8 8) nicht im Ge¬

wahrsam des Eigentümers befinden , sind sowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden ,der sie an diesem Tage im Gewahrsam hat (Lager¬
halter nsw .) .

Die nach dem Stichtag ( 8 8) eintreffenden , vor dem
Stichtag ( 8 8) aber schon abgesandten Vorräte sind nurvom Empfänger zu melden .

Neben demjenigen , der die Ware im Gewahrsam
hat , ist auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sieeinem Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung einesDritten übergeben hat.

r «.
Stichtag und Meldefrist .

Für die Meldepflicht ist bei der erste» Meldung der
bei Beginn des 1. März 1819 (Stichtag ) , bei den späte¬
ren Meldungen der bei Beginn de» ersten Tage » eine »
jeden Monat » (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand
maßgebend . Die erste Meldung ist bi» zum IS . März
1818, die folgenden Meldungen find bi» »um IS. Lageeine » jede« Monat » zu erstatten .

8 ». .
Meldescheine .

Dir Meldungen haben auf de» vorge schiebe neu
amtlichen Meldescheinen zu erfolgen , die b« der Reichs¬
wirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle
anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher
Unterschrift (Firmenstempel ) und genauer Adresse zu
versehen . Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilun¬
gen als zu der Beantwortung der gestellten Fragen
nicht verwendet werden .

Von den erstatteten Meldungen ist « ne zweite Aus¬
fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem
Meldenden bei seinen Geschäftspapieren zurückzube¬
halten .

8 10.
Lagerbuch » ad SuskuastSerteilun ».

Jeder Meldepflichtige (88 6 und 7) hat ei« Lager¬
buch zu führen , aus dem jede Änderung in den Vor¬
ratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß .
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartige » La¬
gerbuch führt , braucht ein besondere» Lagerbuch nicht
eingerichtet zu werden .

Beauftragten der Reichswirtschaftsstelle für Kunst¬
spinnstoffe und Stoffabfälle ist die Prüfung de» Lager¬
buches sowie die Besichtigung der Räume zu gestatten ,in denen meldepflichtige Gegenstände zu vermuten
sind.

8 11.
Anfrage » » nd Anträge .

Anfragen und Anträge , die die Meldepflicht (88 S
bis 10) betreffen , sowie alle übrigen Anfragen und
Anträge , die. diese Bekanntmachung betreffen , sind an
die Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstoffe und
Stoffabfälle , Berlin 81V . 18, Leipziger Straße 76, zu
richten und am Kopfe des Schreibens mit der Auf¬
schrift: „Betrifft Kunstwolle urü> Kunstbaumwolle " zu
versehen .

8 12.
Ausnahmen .

Ausnahmen von den Beschlagnahmevorschriften die¬
ser Bekanntmachung können durch die Reichswirt¬
schaftsstelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle be¬
willigt werden . Schriftliche , mit eingehender Begrün¬
dung versehene Anträge sind an die Reichswirtschafts¬
stelle für Kunstspinnstoffe und Stoffabfälle zu richten.

8 , s.
In Geltung bleiben alle Ausnahmen von vorstehen¬den Bestimmungen , welche bisher von der Kriegs -

Rühstoff -Abteilung bewilligt wurden , nebst den daran
geknüpften Bedingungen . L.649

Berlin , den 1. März 1918.
Reichswirtschaftsstelle für Kunstspinnstaffe und

Staffabfälle .
Der Vorsitzende :

l- Obersitzko .
ftk -

WlosW MWiMlAckllWIl
Bei der am 20 . März d - I . stattgehabten Auslosungder auf 1 - November d. I . zur Heimzahlung gelangenden

Schuldverschreibungen des Anlehens der Stadt Durlachvout Jahre 1906 wurden gezogen :
Lit . Nr - 19 zu 5000 M-
Lit . » Nr . 111, 120, 168, 303, zu je M . 2000 -
Lit . c Nr . 164 . 259 , 331, 414, 420, 546, 581, 602,

zu je M . 1000 .
Lit . D Nr . 172 , 253 . 261. 318, 345, 388 , 434 , 576,

zu je M - 500
Lit . L Nr . II , 54 . zu je M . 200 .
Die Inhaber der Schuldverschreibungen werden hier¬von mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß mitdem 31 . Oktober d - I . die Verzinsung der gezogenenStücke aufhört ; deren Einlösung kann bei der Stadt¬

kaffe Durlach, bei der Preußischen Zentralgenoffenschafts¬
kaffe in Berlin und beim Bankhaus Delbrück, Schütter LEo .in Berlin erfolgen -

Bon den f^ ' er zur Heimzahlung auSgelosten Schuld -
verschreibui gen wurden bis heute noch nicht eingelöftLit - L 52a, ^38.

Lit . r» 179, 321 . GV44
Lit . L 84.
Durlach . 8. April 1919.

Der Gemeinderat.

Aktivs

An Jmmobilien -Conto :
Grundstücke und Baulichkeiten - -
Abschreibungen pro

1918 . 38008 .20
Extraabschreibungen

pro 1918 . . . . „ 25000 .—

Zugang in 1918 . .
Maschinen -Conto :
Arbeitsinaschinen rc. .
Abschreibungen pro

1918 . ^ >l 67985 28
Extraabschreibungen

pro 1918 . . . . „ 100000 .—

Zugang abzügl - Abgang in 1918
„ Maschiuen -Jnterims -Conto :

In Arbeit befindliche Arbeits¬
maschinen .

„ Werkzeug - Conto .
„ Fuhrwerk -Conto .

Valcnt -Conto .
, M ilcrial -u .Fabrikations -Conto :

Materialien und Fabrikate - . .
„ Conto der auswärtigen Lager :

Waren in auswärtigen Lagern - .
„ Versicherungs -Reserve Conto :

Vorausbez Feuerversicherungen - -
„ Cassa -Conto :

Barbestand .
Wechselkonto :
Wechselbestand .
Abschreibung .

„ Conto -Corrent -Conto :
Debitoren abzüglich zweifelhafter

Eingänge .
Abschreibung .

Bankguthaben einschließl .B^stand an
Wertpapieren (darauf ruhender

_ Valuta - n Kursverlust berücksicht.)

Bilanz -Conto am 31. Dezember 1918._ psssiv « .
» !

2 533 880
Per Aktien-Kapital -Conto :

25 4500 Aktien t 1000 .— . . . 4500000 —
Reserve-Conto . 2000000 —
Spezial - und Dividenden -Reserve -
Conto . 600 000 —63 008 20 „ Delcredere -Conto . 100000 —

2 470 872 05 Obligations -Conto . . 501500 —
2 470 872 05 „ Hypothek-Conto .

Familie Gritzner-Stiftung . . .
1185 000

890 398 32
849 816 94 " UnterstützungS - uni » PensionS -

Conto . rooooo' Conto für Wohlfahrtszwecke . . . 80 679 15
Sparkasse-Conto . 637 738 —

167 985 28 " Dividenden -Conto :
74 nicht eingelöste Scheine . . . 8100681 83l 66

713 706 71 Talonsteuer -Reserve-Conto . . . 9345 5031 875 05
Rückftellungs -Cont» . 300000 —
Verwendung . 13 676 68 266 323 32

53 914 40 " Lohn - Conto :
Verdiente , aber noch nicht auSbe -1

1 bezahlte Löhne . 55 677 76
Conto-Corrent-Conto :1 Kreditoren . 622 906 59
Kautionen und Einlagen . . . . 53 374 74 676281 333 621 9 "4

26 322

49

04
" Gewinn , und Verlust -Conto :

Vortrag aus 1917 . . . . . . 375 126 84
Reingewinn pro 1918 . . . . . 977 295 84 1352422 68

126 749 53

29 470 32

78 771 59
2 363 15 76 408 44

1469 086 36
64 919 62

1 404166 74

4 459 878 34 5 864 045 08
12 983 466 06 12 983 466 06

Sott . Gewinn - und Berlnst -Conto am 31. Dezember 1918.

An Obligations -Zinsen -Conto :
4 ", „ Zinsen aus 501500 .— .

„ Allgemeines Unkosten-Conto :
Unkosten . * .

„ Jmmobilien - Conto :
Abschreibungen pro 1918 .

„ Maschinen -Conto :
Abschreibungen pro 1918 .

„ Reingewinn . . . . . -

20060 —

365 583 53

63 008 20

167 985 28
1 352 422 68
1969 059 !69

Per Gewinn -Vortrag au» 1917
„

' Fabrikations -Conto :
Bruttogewinn . . . .

ttsbvn .

S75 126 84

1 593 932 85

1 969 059 69
Die durch Beschluß der Generalversammlung festgesetzte Dividende von 15'/,150 -— für die Aktie ist von heute ab bei folgendenStellen zahlbar :

in Durlach bei der Gesellschaftskaffe ,in Karlsruhe bei dem Bankhaus Bett S . Hamburger
und der Rheinische « Kreditbank , Filiale Karlsruhe »in Frankfurt a . M . bei der Pfälzischen Bank ,in Berlin bei der Direktion der Diskonto -Gesellschaft . >

Durlach , den 8 . April 1919. G334

Maschinenfabrik Griimer Aktien-Gesellschaft
Ruckstu HL-

^
Bruuri .

O

» Ml. NchtsOge
i . ßtreltW EmMlllkeit.

L-625 -2 .1 Mannheim.
I . Or in sä - Julius Elsaeffer
in Heidelberg, 2 . Frau No¬
tar Karl Schilling in Mann¬
heim, 3- Rechtsanwalt Or .
Friedrich Elsaeffer Erben:
L. Frau Or - Friedrich El¬
saeffer Witwe in Mannheim ,b . Gudruu Elsaeffer, min¬
derjährig , c . Siegfried El -
sarssrr, minderjährig , Ziffer
3 b und c vertreten durch
ihre Mutter die Klägerin
Ziffer 3 u, Prozeßbevoll¬
mächtigter : Rechtsauwalt
Hermann Künzig in Mann¬
heim , klagen gegen den
Boris Daniloff , stuck , ing .
aus Petersburg , früher in
Mannheim , zur Zeit an
unbekannten Orten abwe¬
send, unter der Behauptung ,
daß ihnen als Eigentümer
des Hauses lVI 2, 3 in
Mannheim der Beklagteden Mietzins eines Zim¬
mers für die Monate Juli ,
August und September 1914
mit je 30 M -, ferner die
vorgelegten Beträge für
Wasserzins , Kanalgebühr
usw - mit 1.06 M - für Juni ,
je 80 Pf . Juli , August und
September 1911 mit wei¬
teren 15 Pf . sowie die Aus¬
lagen für Räumung usw .
des Zimmers mit 13.20 M .
schulde , mit dem Antrag
auf kostenfällige vorläufig
vollstreckbare Verurteilung
des Beklagten zur Zahlung
des Betrags von 106 .8 l
M - nebst 4"/, Zins aus
30 M . vom 1 - August 1914
an , aus 30 M . vom 1 . Sep¬
tember 1914 , aus 30 M -
vom 1 - Oktober 1914 an
an die Kläger . Zur münd¬
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits wird der Be¬
klagte vor das Amtsgericht
in Mannheim Abt 2 . 3,II . Stock, Zimmer 113 auf
Mittwoch, den 11 . Juni 1919 ,
vormittags 9 ' /, Uhr, ge¬
laden .
Mannheim , 28. März 1919 .

Der Gerichtsschreiber des
Amtsgericht 2 3.

L.624 .2 2 Mannheim.
Peter Jnnghans in Mann -
heim , Prozeßbevollmäch¬
tigter : Rechtsanwalt Mayer
daselbst, klagt gegen seine
Ehefrau Theresia Thella geb.
Weiser mit dem Anträge
auf Scheidung der am
27 - Mai 1916 in Karls -
ruhe geschlossenen Ehe.

Der Kläger laset die
Beklagte zur mündlichen
Verhandlung des Rechts¬
streits vor die 5 . Zivil¬
kammer des Landgerichts

zu Mannheim auf Freitag,
Leu :l<). Mai 1919, vormit¬
tags 9 ' /, Uhr, mit der Auf .
iorderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zuge -
lafsenen Anwalt zu be¬
stellen.
Mannheim , 5 . April 1919 -

Der Gerichtsschrciber
bes Landgericht - .

L-623 .2 .2 . Mannheim. Die
Ehefrau des Kaufmanns
Alfons Fix Katharina gcb.
Mensinger zu Mannheim ,
Stockhornstraße 49, Prozeß -
bevollmächtigter Rechtsan¬
walt de Jong in Mannheim ,
klagt gegen ihren Ehemr.nn ,
früher zu Mannheim , auf
Ehescheidung mit dem An¬
träge auf Scheidung der
am 13 . August 1910 in
New -Iork geschloffenen Ehe
aus Verschulden des Be¬
ttagten . Die Klägerin ladet
den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des

Rechtsstreits vor die zweite
Zivilkammer des Landge¬
richts zu Mannheim auf
Samstag , den 21 . Juni 1919 ,
vormittags 9 '/, Uhr, mit der
Aufforderung , einen bei die¬
sem Gerichte zugelassenen
Anwalt zu bestellen.
Mannheim , 28 . März 1919 .

Der Gerichtsschreiber
des Landgerichts .

L.622 2 2 Karlsruhe.
Das Amtsgericht L 1 hat
nachstehendes

Aufgebot
erlaffen .

Der Landwirt Albert Wolf
in Spöck als Abwesenheits¬
pfleger der nachgenannten
Verschollenen hat bean¬
tragt , die im Jahre 1863
nach Amerika ausgewan -
derte, rmd seit mehreren
Jahrzehnten verschollene

Luise Christine Fetzirer,
geb- am 20 - Juli 1841 in
Spöck, zuletzt wohnhaft
ebenda, für tot zu erklären.

Die bezeichnete Verschol¬
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem aus
Donnerstag , 6 . Nov . 1919 ,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Badischen Amts -
gerichtKarlsruhe , Abt - ö 1,
Akademiestraße 2 u, 1 - Stock,
Zimmer 1 , anberaumten
Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die To¬
deserklärung erfolgen wird .

An alle, - welche Auskunft
über Leben oder Tod der
Verschollenen zu erteilen
vermögen , ergeht die Auf .
forderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge¬
richt Anzeige zu machen.
Karlsruhe , 3 . April l919 -

Gerichlsschreiberei des
Bad. Amtsgericht S . 1.

WMlMüLNM
AiimnIoiitrvIlM

gesucht .
Die Stelle eines Armen-

konttollcursist beiuns alsbald
zu besetzen. Bei befrie¬
digender Leistung besteht
Aussicht auf Anstellung mit
Anspruch auf Pension und
Hi nterbliebenendersorgung .
Geeignete Bewerber , wo
möglich mit Vorkenntnissen
im Armen - und Jugend »
fürsorgewesen , wollen An¬
gebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften unter
Angabe der Gehaltsan¬
sprüchebis spätestens20. April
an uns einreichen .

Pforzheim , 5 . April 1919 .
Ariiieiiverwaltimg.
Glanzmann .

G5263 .1 Füller .

WUM » .
Beim adeligen Albert Ka¬

rolinenstift in Freidurg i 8 .
ist vom 24 - April 1919 ab
eine Präbende von 1028 M -
57 Pf . jährlich zu vergeben .

Der Bewerbung sind bei-
zufügen :

1 . der Nachweis der Ver¬
wandtschaft mit demStifter ,

2 . der Geburtsschein ,
3- ein SitlenzeugniS ,
4 - ein amtlich belegter

Nachweis der Vermögens¬
verhältnisse .

Einsendung der Bewer¬
bung an den Unterzeich¬
neten bis zum 25 . April
1919, portofrei . sG .295 -3 3

Freiburg , 1 . April 1919 .
Franziskanerstr . 9-
Der Vorsitzende der Exekutorie

des Albert Karolinenftift».

u !-h? ^
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